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EINFÜHRUNG IN DAS SYMPOSIUM

A u f der 109. Versam m lung der G ese llscha ft D eu tscher N a tu rfo rs c h e r 
und Ä rz te  im  Jahre 1976 in S tu ttg a rt ha t der S chw eizer L im no loge  W. 
STUMM an ein B eisp ie l e r in n e rt, das der B io loge E rnst H A D O R N  in se i­
ner Vorlesung gew öhn lich  a n fü h rte , um eine G runde igenschaft a lle r  Lebe­
wesen anschaulich zu m achen: H A D O R N  beschrieb das V erha lten  eines 
k le inen , ro t  g e fä rb ten  W urmes, der im  Sedim ent v ie le r Gewässer le b t 
und den B io logen un te r dem Namen TUBIFEX w oh lbekannt is t. D ieser 
W urm e rn ä h rt sich m it  dem Vorderende, das m ehr oder w en ige r t ie f  im  
Sedim ent s te c k t. M it  seinem H in te rende , das in das Wasser ra g t, a tm e t 
e r. Je t ie fe r  er sich in das Sedim ent b oh rt, um seine N ahrungsquellen 
auszunutzen, desto ungünstiger werden die anderen Lebensbedingungen, 
denn e r e n tfe rn t sich m 'it diesem V erha lten  von der s a u e rs to ffh a ltig e n  
S chicht über dem Sedim ent. Wenn er aber zur Verbesserung seiner 
A tm ungsbedingungen aus dem Sedim ent h e rau sk rie ch t, so muß er im  
Gegenzug ungünstigere  Ernährungsbedingungen in K a u f nehmen.

Das B e isp ie l z e ig t, daß die Bedingungen der Lebenssicherung m it den Be­
dingungen der Lebensgefährdung in e iner W echselw irkung stehen. Und w ir  
w issen a lle , daß diese G runde igenschaft a lle r  Lebewesen bei den M en­
schen, die in h o c h z iv ilis ie r te n  Ländern leben, m it dem K o n f l ik t  zw ischen 
U m w e ltn u tzu n g  und U m w e ltsch u tz  besonders d e u tlic h  zum A usdruck 
ko m m t.

Was die U m w e ltn u tzu n g  b e t r i f f t ,  so ha t sich der Mensch in den le tz te n  
20 - 30 Jahren in zunehmendem Maße M ö g lich ke ite n  e rö ffn e t,  als M an ipu­
la to r  in den K re is la u f der N a tu r e in zug re ifen , um sie zum A u fbau  und 
E rh a lt se iner Z iv il is a tio n  auszunutzen. M it  diesem M achtzuw achs haben 
aber auch die Schäden an se iner U m w e lt b e trä c h tlic h  zugenom m en. 
Schon w erden die G renzen d ieser M ach t s ich tb a r, so fe rn  sie w e ite rh in  
vorherrschend oder sogar a u s s c h l i e ß l i c h  zu r E rfü llu n g  
m a rk tw ir ts c h a ft l ic h e r  Z ie lse tzungen e in ge se tz t w erden und dem N a tu r­
haushalt e ine unbegrenzte  S ta b ilitä t  u n te rs te llt  w ird .

Es is t ke in  W under, daß der d a m it nur angedeute te  K o n f l ik t  u n m itte lb a r 
oder m it te lb a r  fa s t jede D iskussion unserer Z e it behe rrsch t oder zu m in ­
dest b e e in flu ß t. Das g i l t  auch fü r  die in diesem Sem inar behandelte  The­
m a tik  "D e r Baggersee als Lebensraum  - E igenschaften  und N utzungsm ög­
lic h k e ite n " .

D ie  Schaffung von Baggerseen durch den Abbau von Steinen und Erden 
bis u n te r den Grundwasserspiegel is t eines der v ie len  B e isp ie le  fü r  die 
Ze rs tö rung  der gegebenen n a tü rlich e n  Ordnung e ine r Landscha ft zum 
Zw ecke des Aufbaues e iner anderen z iv ilisa tion se ige n en  Ordnung.

D ie w e ite re  G esta ltung  der au f diese Weise gewisserm aßen als unve r­
m eidbares N ebenprodukt der K iesgew innung entstandenen Baggerseen 
z e ig t jedoch in v ie len  F ä llen , daß es n ic h t bei e ine r Z e rs tö rung  der b is ­
herigen O rdnung in der Landscha ft b le iben muß. Im  G egen te il: Das v o r­
handene um fang re iche  ökologische Wissen kann u n te r Ausnutzung der ge­
gebenen techn ischen M ö g lich ke ite n  e in ge se tz t w erden, um die E n tw ic k ­
lung neuer Ö kosystem e zu sichern  und zu fö rd e rn .

Anhand der Abb. 1 (S. 3) seien 3 g rundsä tz lich  verschiedene M ö g lic h k e i­
ten  fü r die w e ite re  Behandlung a u fg eze ig t, w obei zunächst die Ausgangs­
lage des entstandenen Gewässers c h a ra k te r is ie r t sei: D er Baggersee bzw . 
B aggerw e iher is t ein von Grundwasser d u rchs tröm tes  Gewässer ohne V er-
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landungszonen, m it s te ile r  Böschung, ohne L ito ra l,  ohne oder m it  re la t iv  
k le inem  H yp o lim n io n , m it tro p h o ly tis c h e r Zone (Bagger s e e) bzw . ohne 
tro p h o ly tis c h e  Zone im  fre ie n  Wasser (Bagger w e i h e r ) .
Wenn w ir  dieses Gewässer so belassen w ie  es is t, dann b e s itz t es im  V e r­
g le ich  zu n a tü rlich e n  Seen entsprechender Größe und T ie fe  eine sehr e in ­
fache  s tru k tu re lle  G liederung , so daß eine ganze Reihe von O rganism en, 
d ie diesen Lebensraum  aufg rund  seiner übrigen (chem ischen, h yd ro lo g i­
schen usw.) E igenschaften  besiedeln könnten, ke ine oder nur ungünstige 
E x is te n zm ö g lich ke ite n  finden  w ürden.
Sorgen w ir  aber fü r e ine s tru k tu rre ic h e  G liederung  nach ökolog ischen 
K r ite r ie n ,  d.h. in Anpassung an ve rg le ichba re  naturnahe Gewässer, so ha­
ben w ir  w ic h tig e  Voraussetzungen fü r  eine unbeh inderte  öko log ische Suk­
zession gescha ffen , die s ich durch Ü bergangsgem einscha ften  wachsender 
V ie lfa lt  und m it  dem T r e n d  z u  e i n e m  s t a b i l i s i e r ­
t e n  E n d s t a d i u m  kennzeichnen läß t.

Überlassen w ir  den Baggersee ohne d e ra rtig e  G esta ltungsm aßnahm en sich 
se lbst, so ko m m t es der s tru k tu ra rm e n  G liederung  entsprechend zu e iner 
beh inderten  Sukzession, d ie w ah rsche in lich  e rs t v ie l spä te r d ie je w e ilig e n  
S tad ien des vorhergehenden F a lles e rre ichen  w ird .
Im  F a lle  sp ez ifische r Fo lgenutzungen is t eine öko log ische Sukzession d ie ­
ser A r t  um so w en ige r m ög lich , je m ehr E in g r if fe  zu r S icherung der e r­
s tre b te n  Fo lgenu tzung  no tw end ig  sind. Das e x tre m e  G egenstück zur 
Selbstüberlassung lie g t  bei der N utzung als Angelsee, so fe rn  e ine i n - 
t  e n s i v e B e w irts c h a ftu n g  vorgesehen is t. Sie b ed e u te t: Förderung 
des E r t r a g e s ,  d.h. der N e tto p ro d u k tio n  e in ig e r w en ige r A rte n  
(F ischa rte n ). D ie  öko log ische Sukzession bedeu te t jedoch : wachsende 
M a n n ig fa lt ig k e it  m it  dem Trend zum s ta b ilis ie r te n  E ndstad ium , d.h. (u.a.) 
hoher O r g a n  i s a t i o n s g r a d  der Lebensgem e inscha ft und 
n i e d r i g e  N e t t o p r o d u k t i o n .  Zw ischen diesen beiden 
G re n z fä lle n : n a tü rlic h e  E n tw ick lu n g  e ine rse its  und in tens ive  f is c h e re il i-  
che N u tzung  andere rse its  lassen sich a lle  übrigen Fo lgenutzungen u n te r­
b ringen , so fe rn  man die Verwendung des Baggersees als M ü llk ip p e  als 
einen (skandalösen!) F a ll ausschließen kann.

Nach w e lchen K r ite r ie n  w ird  aber nun entsch ieden, ob der Bau von Bag­
gerseen überhaupt e rw ünsch t is t und, wenn die Baggerseen vorhanden 
sind, wovon hängt d ie Entscheidung ab, ob e iner (n a tü rlich e n ) ö ko lo g i­
schen Sukzession oder e in e r der ve rsch iedena rtigen  Fo igenutzungen der 
Vorzug zu geben is t?
D ie  Behandlung d ieser Fragen s e tz t ein in te rd is z ip lin ä re s  G rem ium  v o r­
aus, d a s  s i c h  v o r  d e r  p o l i t i s c h e n  E n t ­
s c h e i d u n g  auf  r e i n  f a c h l i c h e r  G rundlage au f ein
G esam tkonzep t g ee in ig t h a t. Das w ird  d e u tlic h , wenn w ir  uns e in ige  der 
dabei zu behandelnden P rob lem e vornehm en, z .B .: 1

1. Wie w ir k t  sich die Anlage von Baggerseen au f den W asserhaushalt der 
b e tre ffe n d e n  Lan d scha ft aus?

2. W elcher A r t  is t der E in flu ß  des Baggersees au f das umgebende 
G rundw asserström ungsfe ld?

3. Lassen sich Baggerseen und ih re  Umgebung als E rsa tz  fü r  v e rlo re n ­
gegangene F e uch tgeb ie te  ges ta lten  und e rha lten?

4. W elche lim no log ischen  Forderungen ergeben sich aus den spez ifischen  
N utzungs Vorste llungen?

3. W elche bevö lke rungspo litischen  G esich tspunkte  müssen bei der Wahl 
der Fo lgenutzungen b e rü c k s ic h tig t werden?
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6. Sind Baggerseen durch die Fo lgenutzung als W assersportsee bzw . als 
Badesee ein geeignetes M it te l zu r Förderung der N aherho lung und der 
E n tlas tung  n a tü r lic h e r Seen?

7. Sind Baggerseen durch die Fo lgenutzung als Angelsee m it  in te n s ive r 
B e w irts c h a ftu n g  e in geeignetes M it te l zu r E n tla s tu ng  n a tü r lic h e r 
Seen und eine v o r te ilh a f te  E rgänzung der T e ic h w ir ts c h a ft?

8. W elche Forderungen aus der geplanten F o lgenu tzung  so llte n  b e re its  
beim  Bau des Baggersees b e rü c k s ic h tig t werden?

Im  V e r la u f unseres Sem inars werden diese F ragen s iche r n ic h t e rschöp­
fend zu b ea n tw orten  sein, doch werden w ic h tig e  Them en behande lt, de­
ren K enn tn is  zu ih re r B ean tw ortung  vo rausgese tz t w erden muß. Sie sind 
den F achgeb ie ten : H yd ro lo g ie , H ydrograph ie , H y d ra u lik , L im n och e m ie , 
M ik ro b io lo g ie , L im n o lo g ie , F ischb io log ie  und Raum planung zuzuordnen.

M it  diesen versch iedenen Fachgeb ie ten  w ird  fü r  das Them a "D e r Lebens­
raum  Baggersee E igenschaften  und N u tzu n g sm ö g lich ke ite n " eine b re it  
ange legte  A rb e itsg ru n d la g e  gescha ffen , durch  w e lche  d ie anzustrebende 
in te rd is z ip lin ä re  Behandlung der verschiedenen S achverha lte  e r le ic h te r t  
w ird . D a m it ha t unsere V eransta ltung  aber auch die besondere Chance, 
eine E rw a rtu n g  zu e r fü lle n , die sich aus dem A u fgabenbe re ich  der A ka ­
dem ie fü r  N a tu rsch u tz  und Landscha ftsp flege  e rg ib t: Fö rderung  und V e r­
b re itu n g  ökolog ischen Wissens zu r s innvo llen  Anw endung in unserer U m ­
w e lt .  S innvo lle  Anwendung he iß t: Verm eidung ve rm e id b a re r U m w e ltsch ä ­
den, R e p a ra tu r vorhandener U m w eltschäden und n ic h t z u le tz t  Schutz na­
tu rn a h e r Landscha ften  vo r der Ausbeutung durch den M enschen.

Ich danke der A kadem ie  fü r N a tu rschu tz  und L an d scha ftsp fle g e , daß sie 
die D u rch füh rung  d ieser V eransta ltung  e rm ö g lic h t und wünsche uns a llen  
eine e rfo lg re ic h e  Zusam m enarbe it!

O tto  Siebeck
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ZUSAMMENFASSUNG : S Y M P O S I UM

Das von der A kadem ie  fü r  N a tu rschu tz  und Landscha ftsp flege  vom 
27.10. 29.10.1980 in G erm ering  bei München v e ra n s ta lte te  Sem inar
"D e r Lebensraum  Baggersee E igenschaften  und N u tzun g sm ö g lichke ite n " 
fü h r te  rd . 50 F ach leu te  aus Bayern, B aden-W ürttem berg , Hessen, N o rd ­
rh e in -W e s tfa le n , N iedersachsen und Ö s te rre ich  zu e ine r in tens iven  A r ­
be its tagung  zusam m en.

In 16 R e fe ra te n  wurde das Thema aus hydrogeo log ischer und h y d ro g ra fi­
scher (K O H M , W ROBEL, H ER TKO R N -O BST), aus hydrochem ischer 
(B A N O U B ), m ik rob io log ische r (BUSSE, R ITTE R ), lim no lo g ische r 
(S C H M ITZ, H A M M , P E IC H L, K IR C H H O F F , H O F F M A N N , SIEBECK), 
f is ch b io lo g isch e r (von LU K O V IC Z , SC H M ITT) und aus raum p lane rische r 
S ich t (JA C O B IT Z , R Ü T H R IC H ) abgehandelt. T ro tz  dieses re ich h a ltig e n  
V ortragsprogram m es b lieben insgesam t m ehr als 7 Stunden fü r  eine 
durchwegs sehr le b h a fte  D iskussion, die im m er w iede r vo r dem H in te r ­
grund der Lebenssicherung (U m w e ltschu tz ) und der Lebensgefährdung 
(U m w e ltze rs tö ru n g ) ausgetragen w urde.

In V o rtra g  und D iskussion wurden die fo lgenden Them en schw erpunktm ä­
ßig behande lt:

i .  Schutz des Grundwassers

A ngesich ts  der zunehmenden Zahl und Größe der Baggerseen und den 
zah lre ichen  In te re sse n ko n flik te n , die sich aus den G esta ltungs- und N u t­
zungsm ög lichke iten  ergeben, w ird  dem Schutz des Grundwassers wegen 
se iner Bedeutung fü r W asserhaushalt und K lim a  und se iner wachsenden 
Bedeutung als T rinkw asse rrese rvo ir die absolu te  V orrangste llung  e inge­
rä u m t.

2. Der Widerstreit zwischen Schutz und Nutzung

M it dem Bau von Baggerseen e r fä h r t  die b e tre ffe n d e  Lan d scha ft in 
der R egel eine w esen tliche  B ere icherung , durch die sie ebenso w ie  die 
na turnahe L andscha ft und die K u ltu r la n d s c h a ft h o c h z iv il is ie r te r  Länder 
e inem  wachsenden D ruck  w ide rs trebende r Interessen ausgesetzt is t. D ie 
ze n tra le  K o n f lik ts itu a t io n  e rg ib t sich e ine rse its  aus der N o tw e n d ig k e it, 
N a tu rsch u tz  zu be tre iben  und andere rse its  aus den in unserer G ese ll­
s ch a ft vorherrschenden Nutzungsansprüchen. W elche V ors te llungen  in die 
T a t um gese tz t w erden, is t aus naheliegenden Gründen im m e r das E rgeb­
nis e ine r gese llsch a ftsp o litisch en  Entsche idung. D ie  S chw ie rig ke ite n , die 
sich h ie rbe i fü r  den P o lit ik e r  ergeben, der den A usg le ich  der In te ressen­
ve rtre tu n g e n  anstreben muß, sind e v id en t. D ie  A ufgaben des Ö kologen 
sind aber n ic h t w en ige r schw ie rig : E ine rse its  is t er sich der Tatsache be­
w uß t, daß der d e rz e itig e  Stand ökolog ischen Wissens n ic h t im m e r aus­
re ic h t,  um g rund sä tz lich  zu e rw artende  U m w eltschäden m it  Maß und 
Zahl vorauszusagen. A nde re rse its  besteht jedoch ke in  Z w e ife l, daß auch 
ges ichertes ökologisches Wissen bei der p o litis ch e n  Entscheidung o f t  un­
b e rü c k s ic h tig t b le ib t. Eine w esentliche  S tärkung der ökolog ischen K o m ­
ponente is t daher eine w ic h tig e  Forderung an die G ese llscha ft. D er 
B e itra g , den die n a tu rw issenscha ftlichen  D isz ip line n  h ie rbe i zu le is te n  
haben, besteh t in e iner v e rs tä rk te n  in te rd is z ip lin ä re n  Zusam m enarbe it.
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3. Der Einfluß des Baggersees auf das Grundwasserströmungsfeld

D ie be im  K ie s - und Sandabbau bis u n te r den G rundw assersp iegel e n t­
stehenden Veränderungen im  G rundw asserström ungsfe ld  sind zum indest 
im  P rin z ip  vorhersehbar (K O H M , W ROBEL). A u f d ie A r t  d ieser Verände­
rungen kann über versch iedene Größen (z.B . A re a l, T ie fe , Lage im  
G rundw asserström ungsfe ld , G e s ta lt, Fehlen oder Vorhandensein eines 
o b e rflä ch lich e n  Zu- und /oder Abflusses) E in fluß  genom m en werden 
(W RO BEL, K O H M ). Auch die m it  dem A bd ich tungsprozeß  der Seebecken­
wandung einhergehenden Veränderungen im  G rundw asserström ungsfe ld  
sind vorhersehbar (K O H M ). D er P lanung s teh t daher u n te r B e rü c k s ic h ti­
gung der vorgesehenen Nutzungsvorhaben eine F ü lle  g e s ta lte r is c h e r M ög­
lic h k e ite n  zu r Verfügung.

4. Wasseraustausch in Baggerseen

Für die E n tw ick lu n g  der Biozönosen in Baggerseen is t d ie A r t  des 
W asseraustausches und die D u rch flu ß ra te  von e rh e b lich e r Bedeutung. 
D urch  die U n te rsch iede  in der D u rch flu ß ra te  lassen sich d ie Baggerseen 
au f e in e r Skala zw ischen dem v ö llig  abged ich te ten  See und dem Flußsee 
anordnen. D em entsprechend u n te rsch ie d lich  können auch ih re  Biozönosen 
sein. E in besonderes K ennzeichen des während der som m erlichen  Schich­
tung von kühlem  G rundwasser gespeisten Baggersees is t der Wasseraus­
tausch, w e lch e r der e rrechne ten  W assererneuerungszeit um so näher 
ko m m t, je größer der A n te il des Seewassers is t, der den See o b e rflä c h ­
lic h  oder im  ep ilim n ischen  B ere ich  v e rlä ß t. Dieses Austauschsystem  s i­
c h e rt auch w ährend der som m erlichen  S tagnation  die V e rte ilu n g  der im ­
p o r tie r te n  N ä h rs to ffe  über a lle  S chichten. Z u r V e rte ilu n g  und Anordnung 
der fü r  den Zu- und A b flu ß  des G rund- bzw . Seewassers zuständigen A b ­
s c h n itte  der Seebeckenwandung g ib t es keine a llg em e in  ve rb ind liche n  
Aussagen. Loka le  V erhä ltn isse  sind bestim m end (S C H M ITZ , H E R T K O R N - 
OBST). D er A bd ich tungsprozeß  im  u n te rs tro m ig e n  B eckenabschn itt be­
g in n t w ah rsche in lich  im m e r in der T ie fe , um von h ie r aus bis zum oberen 
Beckenrand vo ranzusch re iten , der m ög licherw e ise  u n te r dem E in flu ß  des 
W ellenschlages n ie ganz a bg e d ich te t w ird  (K O H M , H E R TK O R N -O B S T, 
W ROBEL). D ie  Anlage eines Testsees fü r  Forschungszw ecke durch das 
Landesam t fü r  U m w e ltsch u tz  in B aden-W ürttem berg  h a t s ich zur Analyse 
hydro log ischer, chem ischer und m ik rob io lo g ische r U ntersuchungen sehr 
b ew äh rt (SC H M ITZ, K O H M , H E R TKO R N -O BST, B AN O U B, R IT T E R ).

5. Der Baggersee als Nährstoff-Falle

Aus e ine r vom B ayer. G eologischen Landesam t im  A u ftra g  des B ayer. 
S ta a tsm in is te r iu m s  fü r  Landesen tw ick lung  und U m w e ltfra g e n  im  M ünch­
ner N ahraum  du rchg e fü h rten  U ntersuchung e rg ib t sich u.a. d ie besondere 
F u n k tio n  des Baggersees als N ä h rs to ff-F a lle  (W RO BEL). Sie w ird  fü r  die 
hydro log isch  ande rsa rtigen  Baggerseen der oberrhe in ischen  T ie febene  be­
s tä t ig t  und kann daher ve ra llg e m e in e rt werden (B A N O U B , R IT T E R , 
SC H M ITZ). M it  d ieser E ig en sch a ft bes itzen  die Baggerseen e in P o te n tia l, 
das im  Sinne des g e fo rd e rte n  G rundwasserschutzes w irksam  is t.

6. Die Gefährdung des Baggersees durch Nährstoff-Zufuhr

D urch  den anha ltenden G rundw asserzufluß  is t der Baggersee einem  
ko n tin u ie r lic h e n  N ä h rs to ff- Im p o r t ausgesetzt. C hem ische und b io log ische  
U m setzungen ha lten  fü r  die p fla n z lic h e  E rnährung w ic h tig e  Substanzen 
(vo r a llem  Eisen und Phosphat) im  Seebecken zu rück , wo sie e rs t bei h in ­
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re ichend n ied rigem  R e d oxp o te n tia l w iede r m o b ilis ie r t w erden. D er k o n t i­
n u ie rlich e  N ä h rs to ff- Im p o r t m e is t sind schon ve rhä ltn ism äß ig  geringe 
Im p o rte  w irksam  (H A M M , H O FFM A N N ) die geringe W assertie fe  und 
günstige Austauschbedingungen führen  zu e ine r S te igerung der P r im ä r- 
P ro du k tio ns ra te  ( = E u troph ie rung ). D ie  A kku m u la tio n  der p ro du z ie rte n  
organischen Substanz und der beim  A u f-  und Abbau entstehenden E ndpro­
dukte  hängt von versch iedenen F ak to ren  ab, u n te r w elchen die D u rch ­
flu ß ra te  von e rh eb lich e r Bedeutung is t. Bei o b e rflä ch lich e m  Seeabfluß 
kann die P h y to p lan k to na kku m u la tio n  bei h in re ichendem  E xp o rt a u f re la ­
t iv  n ied rigem  N iveau geha lten  werden (S IEBECK). H in re ichende  D u rch ­
flu ß ra te n  ve rm indern  die A kku m u la tio n  der b iogenen E ndprodukte . R e ich t 
d ie trophogene Zone bis zum Seegrund, so k o m m t es bei genügendem 
W asseraustausch zu e ine r üppigen bentha len V eg e ta tio n , die m ö g lich e r­
weise durch zum indest z e itw e ilig e  N ä h rs to ff-B in d u n g  W asserblüten v e r­
h indern  oder sie zum indest in ih re r E n tw ick lu n g  behindern s o llte  und die 
T ie fen re g io n  m it  S aue rs to ff ve rso rg t.
Hohe P hy to p la n k to n d ich te n  begünstigen die B ildung anaerober T ie fe n zo ­
nen auch in re la t iv  fla chen  Baggerseen (z.B . in Münchens Fasanerie  See 
z = 5,7 m). Ihre  Ausdehnung v a r i ie r t  u n te r dem E in fluß  w echselnder 
P hy to p la n k to n d ich te n  (P E IC H L) und ve ru rsach t d a m it rasche W echsel in 
den Lebensbedingungen, w e lchen le tz t l ic h  nur r-S tra te g e n  gewachsen 
sind.

7. Die Gefährdung des unterstromigen Grundwassers durch eutrophe
Baggerseen

D er u n te r S aue rs to ff-V e rb rauch  e rfo lgende  Abbau o rgan ischer Sub­
stanz fü h r t  bei hoher B ioakkum u la tion  u .U . bis zum S auersto ff-S chw und  
(A naerob ie ). D ie  d a m it e in g e le ite te  N ä h rs to ffm o b ilis ie ru n g  besch leun ig t 
den E utroph ierungsprozeß  (p o s itive  R ückkoppelung) und e rhöh t den N ä h r­
s to f f -E x p o r t  in den U n te rs tro m . D ie F u nk tio n  des Baggersees als N ä h r­
s to f f -F a lle  is t d a m it u .U . e rheb lich  e ingesch ränkt. D ie  E u troph ie rung  der 
Baggerseen ge fä h rde t som it le tz t l ic h  auch die G rundw asse rqua litä t 
(W RO BEL). D ie  Folgen der E u troph ie rung  können gg f. durch eine E rhö ­
hung der D u rch flu ß ra te  (SIEBECK), durch Absaugen des Sedim ents 
(H A M M ) und durch regelm äß ige M a krophy tenen tfe rnung  (H A M M , 
SC H M ITT) in G renzen geha lten  w erden.

8. Der Baggersee als Ökosystem

Sich se lbst überlassen, ko m m t es im  Baggersee zu r ökolog ischen Suk­
zession, d ie durch Ü bergangsgem einschaften  m it  dem Trend zu einem  
s ta b ilis ie r te n  E ndstadium  (P ro d u k t io n ^  R esp ira tion ) gekennze ichnet is t. 
D iese E n tw ick lu n g  kann durch eine s tru k tu rre ic h e  G liederung  in A n ­
passung an ve rg le ichba re  naturnahe Gewässer g e fö rd e rt w erden. Bei 
re ic h lic h e m  N ä h rs to ffe in tra g  w ird  diese E n tw ick lu n g  jedoch von A nfang  
an b eh in d e rt. Sie w ird  aber auch durch E in g r if fe  b eh in d e rt, die sich aus 
bes tim m ten  Nutzungsansprüchen ergeben, z.B . durch die bei e ine r Be­
w ir ts c h a ftu n g  erw ünschten E rtragsste igerungen  e in ze ln e r A rte n  (F ische!) 
oder durch die Vorgabe e ine r e in fachen  s tru k tu re lle n  G liederung  des 
Seebeckens (z.B . feh lende U fe rb e re ich e ). Von the o re tische m  w ie  von 
p ra k tische m  Interesse is t die E inbeziehung der B a k te rie n  in ih re r gesam ­
ten  V ie lfa lt ,  um P roblem e w ie  z.B . die ökolog ische Sukzession auch au f 
d ieser Ebene der O rganism en zu s tud ie ren  und sie e v tl,  zu r C h a ra k te r i­
sierung der G ew ässertypen heranzuziehen (BUSSE, R ITTE R ).
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9- Das Problem der Baggerseenutzung

Fast a lle  N u tzungsarten  sind unp rob lem atisch . D ie  P rob lem e beginnen 
jedoch bei a llen  N u tzungsarten  m it s te igender N u tz u n g s -In te n s itä t. In ­
tens ive  N u tzungs fo rm en  bedeuten g rund sä tz lich  einen m assiven E in g r if f  
in den b e tre ffe n d e n  Lebensraum  und entsprechend s ta rke  Schädigungen, 
deren R e p a ra tu r en tw eder überhaupt n ic h t oder (u n te r e rheb lichem  A u f­
wand!) höchstens beg re n z t m ög lich  is t. N u tzungs fo rm en  nach ö ko lo g i­
schen K r ite r ie n  sind daher wo im m er m ög lich  vo rzuz iehen . E in A b w e i­
chen von d ieser G rundrege l w ird  höchstens dann in B e tra c h t zu ziehen 
sein, wenn die E n tlas tung  anderer Gewässer m ög lich  is t. Von den in der 
"R ic h t l in ie  fü r  d ie G esta ltung  und N utzung von Baggerseen" erw ähnten  
N u tzun g s fo rm  w urden vo r a llem  3 F ä lle  behande lt: die f is c h e re ilic h e  
N u tzung  des Angelsees (von LU K O V IC Z ), die N utzung als Badesee und 
der Landschaftssee.

9.1 F isch e re ilich e  N utzung

U n te r den f is c h e re ilic h e n  N u tzungsfo rm en  werden d ie jen igen  abge lehn t, 
d ie zu e in e r raschen und in tens iven  E u troph ie rung  der Baggerseen und 
d a m it sch lie ß lich  auch zu e ine r B ee in trä ch tig u ng  der G rundw asse rqua litä t 
füh re n . Da Baggerseen in der Regel n ic h t ablaßbar sind, lassen sich 
se lbst bew ährte  M ethoden der T e ic h w ir ts c h a ft n ic h t ohne w e ite re s  auf 
Baggerseen übe rtragen . K om prom iß los  w ird  die h och in tens ive  F isch p ro ­
d uk tio n  durch G elegeha ltung  abge lehn t, w e il sie, a lle  öko log ischen Zu­
sammenhänge m iß ach tend , schwere Schädigungen des Baggersees und des 
u n te rs tro m ig e n  Grundwassers n ic h t nur durch die e x tre m e  E u troph ie rung , 
sondern u .U . auch durch die u n te r diesen ex trem en  H altungsbedingungen 
m e is t unverm eidbare  m edikam entöse Behandlung in K a u f n im m t. Das m it 
den Baggerseen neu entstandene w e rtv o lle  f is c h e re ilic h e  P o te n tia l kann 
u n te r B e rücks ich tigung  öko log ischer G ese tzm äß igke iten  aber auch ohne 
Schädigungen fü r  das Gewässer angewendet werden (von LU K O V IC Z ).

9.2 N utzung als Badesee

Bei der N u tzung  als Badesee sp ie lt die E n tlas tung  n a tu rnahe r Seen eine 
e rheb liche  R o lle . D ie  in v ie len  Tausenden von Jahren der Verlandung 
übrig  gebliebenen Restseen m it  ihren e m p find lich e n  Verlandungszonen 
(z.B . Seeoner S eenp la tte , E ggstäd te r S eenplatte ) wären e inem  Massen­
anstu rm  B ade lus tige r au f ke inen F a ll gewachsen. Besonders g e fä h rd e t is t 
d ie V eg e ta tio n , die u .U . innerha lb  eines e inz igen  Tages z e rs tö r t  werden 
kann. Baggerseen und ih re  Umgebung können aber g ru n d sä tz lich  so ge­
s ta l te t  w erden, daß sie diesem M assenansturm  s tandha lten  und den Be­
dürfn issen  der B ade lustigen entgegenkom m en (P a rkp lä tze  im  N ahbere ich  
des Sees, L ie g e p lä tz e , R estau ran ts , san itä re  A n lagen, A n lagen fü r  Sport 
und Spiel). Im  N ahraum  Münchens g ib t es d a fü r e ine Reihe g u te r B e isp ie ­
le . Aus um fang re ichen  verg le ichenden U ntersuchungen des Bayerischen 
Landesam tes fü r W asserforschung ergeben sich E m pfeh lungen sowohl fü r 
d ie G esta ltung  der B eckenm orpho log ie , als auch fü r  d ie to le r ie rb a re n  
N ä h rs to ff- Im p o rte  und andere Belastungse in flüsse (H A M M ). D ie  h yg ie n i­
sche B elastung durch Badende is t im  a llgem einen  von u n te rg eo rd n e te r 
Bedeutung (R ITTE R ). Auch eine G efährdung des u n te rs tro m ig e n  G rund­
wassers e rsch e in t sehr unw ahrsche in lich . H in s ic h tlic h  der Bem ühungen, 
naturnahe Seen zu e n tla s ten , erscheinen B e d a rfs e rm ittlu n g e n  u n te r Be­
rü cks ich tigu n g  der S o z ia ls tru k tu r und des F re iz e itv e rh a lte n s  von besonde­
rem  W ert (JA C O B IT Z , R Ü T H R IC H ).
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9.3 D er Landschaftssee

Im H in b lic k  a u f die s ta rke  B ee in trä ch tig u ng  v ie le r  ehemals na tu rnaher 
Seen und der sie umgebenden Landscha ft ko m m t dem küns tlichen  Land­
schaftssee ein besonderer Rang zu. O bg le ich  die Forderung nach Land­
schaftsseen n ic h t im m er von entsprechenden M eh rhe iten  getragen w ird , 
w ie  man sie bei den verschiedenen ko m m e rz ie lle n  N utzungsansprüchen 
beobach te t, sind sie als

ökolog ische R egenerationsräum e und R e fug ien , 
als O rte  fü r  die sogenannte s t i l le  E rholung und 
als Forschungs- und Leh ro b jek te

von n ic h t zu un te rschä tzende r Bedeutung.

N a tu rsch u tz  muß m ehr bedeuten als die Ausweisung von N a tiona lpa rken , 
N a tu rschu tzge b ie te n  und N a tu rdenkm ä le rn  in den R estgeb ie ten  e instm a ls  
großer zusam m enhängender N a tu rlan d scha ften . Gerade in den h o c h z iv il i­
s ie rte n  Ländern  h e iß t N a tu rschu tz  auch: S icherung der Lebe nsq u a litä t 
durch eine in ta k te  U m w e lt. Fü r die B evö lkerung e ine r w e itgehend besie­
de lten  und b e w ir ts c h a fte te n  Landscha ft bedeu te t dies u.a. auch die 
Schaffung und G esta ltung  neuer sch u tzw ü rd ig e r B io tope . D ieser Um stand 
s o llte  ausgenutz t werden. Denn es is t bekannt, daß man h ie rdu rch  v ie len  
bedrohten A rte n  (z.B . E isvoge l) neue Lebensräum e anb ie ten  könnte . 
W ich tig  is t aber auch, daß man a lle  loka len  G egebenheiten ausnü tz t, um 
eine rasche E u troph ie rung  zu behindern. Man s o llte  e ine E u troph ie rung  
je d e n fa lls  n ic h t fö rd e rn , da sie au f lange S ich t in der überw iegenden 
Zahl der F ä lle  ohnehin kaum ve rm e idba r is t. In fo lg e  der v ie lfä lt ig e n  Ge­
s ta ltu n g sm ö g lich ke ite n  sind Baggerseen besonders gee ignete  O b jek te  zur 
G esta ltung  von F euch tgeb ie ten , die andernorts  im m er m ehr zu rückge ­
d räng t w erden. Das ökolog ische Wissen re ic h t aus, um au f der Basis hy­
d ro log ische r, hydrochem ischer, lim no lo g ische r, landscha ftsöko log ische r 
und ve ge ta tio n skun d lich e r K r ite r ie n  die fü r  den vorgesehenen Lebens­
raum  typ ischen  Voraussetzungen zu scha ffen  und ihn sich dann se lbst zu 
überlassen.

io. Mehrfachnutzung

Das P rob lem  der M ehrfachnutzung  wurde au f die behandelten N u t­
zungsarten im  Bade- und Angelsee e ingeschränkt. G ru nd sä tz lich  schließen 
sich diese N u tzungsarten  n ic h t aus. B e rü c k s ic h tig t man jedoch die in der 
R egel zu beobachtende I n t e n s i t ä t  der N utzung, so is t ein 
z e itlic h e s  Nebeneinander fa s t durchwegs ausgeschlossen. D ie  Frage der 
M ehrfachnu tzung  is t so m it im m er m it der F rage nach dem Ausmaß der 
p r in z ip ie ll m ög lichen  N u tzungsarten  gekoppe lt. D ie  loka len  G egebenhei­
ten  w ie  L a n d scha fts typ , Zahl der Baggerseen (A rea lg röß e , T ie fe ), V o r­
handensein oder N ich tvo rhandense in  von naturnahen Seen, E n tfe rnung  von 
V erd ich tungsgeb ie ten  u.a. lassen verschiedene D enkm ög lichke ite n  zu.

i i .  Planung

In Bayern besteh t das landesplanerische In s tru m e n ta riu m  aus dem 
Landesen tw ick lungsp rogram m , den R egiona lp länen und dem R aum ord ­
nungsverfahren. W ährend Landesen tw ick lungsprogram m  und R eg iona lp läne 
g rundsä tz liche  Z ie le  anstreben, is t das R aum ordnungsverfahren  au f das 
loka le  P ro je k t beschränkt. Auch in Hessen gehö rt die G esta ltung  der 
Baggerseen zu r Raum planung. A u f d ieser Ebene so llen die Belange des
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U m w e ltsch u tze s , d ie E rha ltung  und S icherung der n a tü rlic h e n  Lebens­
grundlagen und die Belange der W irts c h a ft, der E ne rg ie -, der W ärm e- 
und W asserversorgung b e rü c k s ic h tig t werden (JA C O B IT Z ). D ie  in diesem 
Sem inar behande lten  G rundsa tz fragen  zur N utzung und zum Schutz v o r­
handener Baggerseen, sow ie die Anlage neuer Baggerseen, ih re  G es ta l­
tung und ih re  Zuweisung zu r K a te g o rie  der nu tzbaren  bzw . sch u tz w ü rd i­
gen Seen e n th a lte n  E lem ente , deren Behandlung ih rem  ökolog ischen Ran­
ge nach au f a llen  3 Ebenen des landesplanerischen In s tru m e n ta riu m s  
denkbar und w oh l auch notw end ig  is t.

D ie  T e ilnehm er ve rließ en  das Sem inar n ic h t m it  neuen R ezepten  das 
w ar ihnen auch n ic h t versprochen w orden. Sie ve rließ en  es w oh l in der 
E rkenn tn is , eine w e ite re  B estä tigung  d a fü r e rh a lte n  zu haben, daß die 
E n tw ick lu n g  der Z iv il is a t io n  m it  a ll ih ren B eg le ite rsche inungen  P roblem e 
a u fw ir f t ,  d ie se lbst bei der Behandlung sp e z ie lle r S achverha lte  n ic h t 
m ehr zu übersehen sind und deren Lösung in Z u k u n ft im m e r größere 
A nstrengungen e r fo rd e r t .
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